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Ziirich — eine sichere Stadt

Von Schadenfillen und Ubergriffen vernehmen wir tiglich,

so dass es schwer fillt, die Gesamtlage im Auge zu behalten.
Fiir die Stadt Ziirich obliegt das dem Kommandanten

der Stadtpolizei, Oberst Daniel Blumer. Seine Analyse beruhigt,
zeigt aber, wie gross die nétigen Anstrengungen sind.

Eugen Thomann, Redaktor ASMZ

Thomann: Wie beurteilen Sie insgesame
die Sicherheitslage der Stadt Ziirich?
Blumer: Grundsitzlich gilt Ziirich im
internationalen und im nationalen Ver-
gleich als sehr sichere Stadt. In den Ran-
kings erweist sie sich jeweils als sehr gut
aufgestellt, auch im Zahlenverhilenis zwi-
schen begangenen Straftaten und Einwoh-
nern. 97 Prozent der Bevilkerung
wohnen gerne hier. Statistisch sind
die Gewalrdelikre leichr riickliu-
fig oder stabil; die Jugendkrimi-

nalitit geht deutlich zuriick.

Welche Rolle spielt in Ziirich die
von verschiedenen Kantonen be-
klagte Einbruchswelle?

Eine massive Einbruchswelle
erlebren wir 2012. Nun gehe sie
wieder zuriick. Nach wie vor ist
die Zahl der Einbriiche tiefer als
vor 15 Jahren. Am meisten sind
Quartere gefihrdet, wo die Titer
nicht auffallen. Eine Rolle spie-
len die Verkehrswege. Die Polizei-
dichte bildet ein anderes Element.
Darum bauten wir die Uniform-
prisenz stark aus. Heute stehen
80 Fahnder im Einsatz.

Wenige Titer vetiiben sehr vie-
le Taten. Neue Auswertetools er-
lauben Vorhersagen von Schwer-
punkten delikeischer Titigkeit.
Darauf zu reagieren, erfordert vie-
le Krifte.

Wie entwickelt sich die Sicherheit

Oberst Daniel Blumer im Gespréch.

duelle Strafvetfolgung mit Identifikation
der Titer greifen. Noch haben wir die op-
timale Zusammenarbeit aller Beteiligter
nicht erreicht. Bewihrr hat sich die ra-
sche Reaktion. Dazu tragen spezialisierte
Staatsanwilte wesentlich bei.

«Pyros» kommen auf den Fanmirschen
aus den Ziigen ins Stadion ebenfalls vor.
Diese begleiten wir sichtbar, hnlich den
niche-bewilligten Demeonsttationen. Kon-

Bild: ASMZ

Die Einhaltung von Stadionverboten
kontrolliert die Polizei zusammen mit
den polizeilichen Fanbetreuern und den
Stadionbetreibern.

Wie wirkt sich der Trend zur «24-Stun-
den-Gesellschaft» aus?

Zwischen 2300 und 0400 oder 0600
Uhr bildet Ziirich die tiberregionale Aus-
gehmeile der deutschen Schweiz und des
angrenzenden siiddeutschen Rau-
mes. Das schafft an Wochenenden
eine grosse Belastung. Da wirke
unser Arbeitszeitmodell iiberholr.
Natiirlich entsteht ein neuer Spa-
gat, indem die nachts eingesetzten
Mitarbeiter tagsiiber fehlen. In der
«Soko 1» werden Bereitschafts-
polizeiangehérige versuchsweise
vom Donnerstag an primiir nachts
Dienst leisten und dafiir montags
und dienstags kompensieren. Die
Mitarbeiter ziechen mit. Um die
bisherige Leistung tagsiiber auf-
recht zu erhalten, briuchten wir
30 neue Stellen. Die erste Tranche
von acht Stellen hat der Gemein-
derat im Dezember 2013 nun
nicht bewillige. ..

Das bildet eine der gréssten
Herausforderungen.

Wie erleben Sie die aktuelle Ar-
beitsteilung mit der Kantonspoli-
zei Ziirich?

Ganz anders als unsere Vorgin-
ger in den konfliktreichen 90er Jah-
ren des letzten Jahrhunderts reiben
sich die beiden Korps wenig anei-

grosser Sportanlisse?

Dieser Dauerbrenner verursacht vor-
derhand grossen Aufwand. Zusammen
mit der Kantonspolizei stellen wir bei
Hochrisikospielen starke Krifte auf die
Strasse. — Die Revision des Hooligankon-
kordats ist gut. Manches davon bleibt po-
litisch schwer durchsetzbar.

Wenn im Stadion Feuerwerkskirper
geziindet werden, muss vermehrt indivi-
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sequentes Vorgehen ist aufwiindig, doch
haben wir so die Lage im Griff. — Anders
arbeitet die deutsche Polizei: Sie ist dau-
ernd im Stadion prisent, braucht dort viel
Personal. Dafiir erkennt sic potenzielle
Titer schon, bevor sie sich vermummen.
Den Briten gelang es, die klare Borschaft
der «Null-Toleranz» selbst in {iberfiillten
Stadien wirksam anzubringen.

nander. Nartiirlich sind wir uns
der unterschiedlichen Rollen bewusst. Die
Zusammenarbeit funktioniert gut, bedarf
manchmal aufwindiger Absprachen. So
entstanden das Forensische Institut, gebil-
det aus Elementen beider Korps, und die
gemeinsame Ziircher Polizeischule. Der
Schulterschluss der beiden Ziircher Korps
mit der Stadtpolizei Winterthur gleicht
informell einem Polizeikonkordat. Wir ar-



beiten daran, eine weitgehend vereinheit-
lichte Uniform zu tragen, und beschaffen
heute schon gemeinsam Material, immer-
hin fiir ein Viertel der ganzen Schweizer
Polizei. Ziirich ist da gut aufgestellt.

Insgesamt geniigt die Swukeur der
Schweizer Polizeikonkordate bald nicht
mehr. Wie ich als Kommandant der Kan-
tonspolizei Basel-Land im Nordwest-
schweizerischen Konkordat erlebte, stos-
sen kleine und mitdere Korps iiberall an
ihre Grenze. Darum wird diskutert, wie
ein gesamtschweizetisches Polizeikonkor-
dat dem abhelfen kénnte.

Welche Rolle spielt die Armee als Reserve
fiir die Sicherheit der Stadt Ziirich?

Der Kanton Ziirich ist in normaler und

in besonderer Lage am wenigsten auf Hil-

Stadtpolizei Ziirich

Das nach der Kantonspolizei Zirich
und der Kantonspolizei Bern drittgriss-
te Schweizer Polizeikorps beschiftigt
rund 2100 Mitarbeiter. Unter dem Kom-
mando mit Stabs- und Logistikfunktio-
nen fassen gegenwadrtig sechs in Kom-
missariate gegliederte Abteilungen die
Einsatzkrdfte zusammen. Die grossten
drei betreuen die Brennpunkte, ferner
die Regionen links und rechts der Lim-
mat, wobei zur Region Ost die Verkehrs-
und Wasserschutzpolizei sowie die Ein-
satzzentrale gehdren, zur Region West
zwei kriminalpolizeiliche Kommissaria-
te. Deren Spezialisten klimmern sich ne-
ben der «Grundversorgung» um «stadt-
spezifische» und milieutypische Straf-
taten. Die 7. Linienabteilung ergédnzt die
Flihrungsunterstiitzung und betreibt ge-
zielte Prdavention. (https://www.stadt-
zuerich.ch/pd/de/index/stadtpolizei_
zuerich.secure.html) ET

fe angewiesen. Die Ziircher Polizeikorps
unterstiitzen einander mit ihren insge-
samt 5000 Polizistinnen und Polizisten.
Falls das niche reicht, miisste Hilfe von
anderen Polizeikorps kommen.

Erst fiir die ausserordentliche Lage bil-
det die Armee gemiiss allgemeinem politi-
schem Willen die Sicherheitsreserve. Das
ist gut eingespielt, wenn auch noch nicht
alle Definitionen der Partner iibereinstim-
men. Ich stehe zu diesem System und emp-
finde es als Nachreil, dass die Armee den
an die Konsulatsbewachung geleisteten
Beitrag abbaut.

Allerdings musste diese Kompetenzver-
teilung bisher keinen absoluten Tatbeweis
liefern. Zum Gliick erlebte die Schweiz
noch keine echte Extremlage. Kann die
Milizarmee wirklich als Reserve im vor-
gesehenen Sinne dienen und wie steht es
mit ihrer Durchhaltefihigkeit?

Vermag die Avrmee lhre Erwartungen nach
der Weiterentwicklung (WEA), wie sie sich
Jetzt abzeichnet, noch zu erfiillen?

Die Unterstiitzungsaufgabe bleibt. Da-
rauf ist die Armee ebenso angewiesen. Sie
braucht im gegenwirtigen Umfeld diese
gesellschaftspolitische Legitimation. Das
vertritt auch die Armeespitze. Es bleiben
die Fragezeichen, die der Qualitit wie der
Nachhaltigkeit gelten.

Wie sehen Sie die weitere Entwicklung der
Polizei?

Fiir das gesamtschweizerische Polizei-
konkordar sieht ein guter Grobentwurf
vor, die Polizeidatenverwaltung, das Be-
wiltigen grosser Einsitze und die Aus-
bildung gesamtschweizerisch zu verbes-
sern. Indes macht sich in den Kantonen
eine gewisse Konkordasmiidigkeit breit.
Die Parlamente nehmen Konkordarte als
Machtverlust wahr. Trotzdem sehe ich kei-

1956 geboren, wuchs Daniel Blumer in
Erlenbach/ZH auf. 1985 erwarb er nach
dem Lizentiat der Rechte in Ziirich das
Rechtsanwaltspatent. Dann leitete er bis
1987 das Betdubungsmittelkommissariat
der Stadtpolizei Ziirich und bis 1990 die
Kriminalpolizei des Kantons St.Gallen.
Anschliessend amtierte er als Staatsan-
walt in St.Gallen, um 1998 in die Stadt-
polizei Bern einzutreten, deren Komman-
do er auf Beginn des Jahres 2002 iiber-
nahm. Von 2006 an kommandierte er die
Kantonspolizei Basel-Landschaft und seit
dem 1. Juni 2013 die Stadtpolizei Ziirich.
Daniel Blumer ist verheiratet und Vater
zweier Kinder.

In der Armee diente Major Blumer zuletzt
als Kommandant des Geb Fiis Bat 112
und als Richter am Divisionsgericht 12.

nen anderen Weg. Der Bund bietet keine
Alrernative. Immerhin wiinschre ich mir
eine selbstindige Bundessicherheitspoli-
zel zum Schutz der eigenen Objekte und
Transporte.

Herr Kommandant, vielen Dank fiir das
Gesprich! |

Mit Ihrer Werbung treffen Sie bei uns
i,hmer ins Schwarze!

/,/ Telefon: 044 908 45 61 #}ASMZ

Verlag Equi-Media AG
Brunnenstrasse 7
8604 Volketswil
Sicherheit Schweiz www.asmz.ch

ASMZ 03/2014 41

Bevilkerungsschutz



	Zürich : eine sichere Stadt

